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34 Robert Faesn Das neueste Vierteljahrhundert deutschschweizerischer Dichtung.
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Letzter Tag
Zu Lhopins viertem s?räluäium.

Der letzte Tag stricht an,
Ach, äie Liebe starb,
Leis nur rauscht äas Meer,
Still erlöscht äas Licht,
Nur äie Zehnsucht zieht
Durch äie Welten bang,
Singt kein Vogel mehr,
Sterben Glück unä klang.

Der letzte Tag stricht an,
Schloß äie Augen schwer,

Reglos liegt äas Meer,
Still erlöscht äas Licht,
Anä äas Dunkel nur
Lastet auf äer Welt.
Ach, äie Liebe starb,
Letzter Tag brach an.

Lisa Wenger, Delsberg.


	Letzter Tag

